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Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage Be gr. — Inſerate 
Morgen un 3 ara Abends. — Beſtellungen werden in ber Re Ba 
Expedition (Betberhngergafie No. A) und auswärts bei allen Königl. 1 
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wachſen, wir wachſen immer feſter zuſammen und ſind eine 
ungetheilte Partei. (Zuſtimmung Seitens der Nationalliberalen.) 


en wir auch. Ich erhebe den Vorwurf nicht, daß Sie 
d Ihre politiſche Machtſtellung erweitern wollen, Sie ſind am 


verträgt ſich mit den Nationalliberalen überhaupt. Wenn der 
Geldbeutel empfindlicher als an der parlamentariſchen Macht⸗ 
ſtellung. Eigentlich wollen Sie nichts dauernd bewilligen, 
weil Sie 1871 im Militäretat dieſe Fragen verwerthen wol; 
len. Wir wollen Ihnen jede Gelegenheit abſchneiden, dieſe Fragen 
mit einander zu verbinden, Sie ſollen bekennen, ob Sie den Vorla⸗ 
gen aus finanziellen oder politiſchen Gründen widerſprechen. 
Nichts könnte die Stellung des Bundes mehr ſchädigen, als 
der Glauben, daß preußiſche Parteireminiscenzen im Stande 
wären, die Befriedigung der Bundes bedürfniſſe zu hindern. 
(Bravo rechts.) — Abg. Ewald: Bei uns werden die Steu⸗ 
ern ſehr übel aufgenommen, die annectirten Länder ſind 


1865 citirt, fo überſieht er, daß berfelde gegen Steuererhö⸗ 
hungen überhaupt gerichtet war. Das einzige Motiv für 
die verlangte Steuererhöhung, die größte, ſeltdem Preußen 
eine Vertretung hat und die zugleich eine politiſche Frage 
höchſten Ranges darſtellt, iſt ein Deſieit, von dem man nicht 
weiß, ob es ein dauerndes und über deſſen Netur auf eine 
Denkſchrift des Finanzminiſters hin nicht zu urtheilen iſt, am 
wenigſten im Reichstage, denn es geht die preußiſche Finanz⸗ 
verwaltung und den preußiſchen Landtag an. — Alle Enträge 
werden abgelehnt und das ganze Geſetz unverändert in ber 
Faſſung der zweiten Berathung genehmigt. — Abg. Mende 
will in einer perſönlichen Bemerkung die Schmähung, die 
ihm als Laſſalleaner durch die Bemerkung des Abg. Ewald 
widerfahren, zurückweiſen; aber Präſident Simſon unterbricht 
ihn. Schweitzer: Wenn Herr v. Rothſchild einen 
Angriff auf Frankfurt in einer perſönlichen Bemerkung zurück⸗ 
weiſen konnte, ſo muß daſſelbe dem Abg. Mende bei einem 
Angriffe auf die Laſſalleaner frei ſtehen. Präſident Simſon: 
Der Abg. v. Rothſchild iſt der einzige Vertreter Frankfurts 
in dieſem Saal und ich ließ ihn ſeine Bemerkung machen 
unter ausdrücklicher Genehmigung des Hauſes, nachdem gegen 
die Gemeinde Frankfurt ein Vorwurf ausgeſprochen war. 
Ich fand in der Aeußerung des Abg. Ewald weder eine Be⸗ 
leidigung des Abg. Mende, noch ſitzt derſelbe hier im Haufe 
als Vertreter der Laſſalleaner. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekorimen 2 Uhr Nachm. 
Berlin, 7. Juni. Gutem Vernehmen nach erfolgt 
die Reiſe des Königs nach Bremen am 13. Juni. 
Petersburg, 7. Juni. Die Gemahlin des Groß ⸗ 


fürſten Thronfolger iſt von einen Prinzen entbunden worden. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Madrid, 6. Juni. Morgen wird der Geſetzentwurf 
eingebracht, betr. die Uebertragung der Regentſchaft an 
Serrano, jedoch ohne die Befugniß zur Sanctionirung der 
Geſetze oder zur Auflöſung der Cortes. 

Washington, 6. Juni. Durch einen Beſcheid des 
Juſtizminiſters wird das Fortbeſtehen der Militärgerichte 
in Texas für rechtsgiltig erklärt, da Texas nach dem Ge⸗ 
ſetze ſich noch im Kriegszuſtande befinde. 


Norddeutſcher Reichstag. 


53. Sitzung am 5. Juni. 
Der berichtigte Haus haltsetat wird in dritter Les 


ung genehmigt. 
Fr en dritte Leſung. a). 
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Wechſelſtempelſteuergeſetz 
Becker beantragt von 333 Thlr. oder weniger $ Sgr., b 


665 Thlr. 1 Sgr., bis 100 Thlr. 2 Sgr.; Abg. Harkort | der Laſſalleaner aaf — Präſident: Ich mache den Etat pro 1870. Dritte Berathung. Präſ. Delbrück: Sie 
Stempelfreiheit der Wechſel unter 50 ev. unter 10 Thlr. — Herrn Redner darauf aufmerkſam, daß er auch nicht entfernt | wünſchten vor Feſtſtellung des Etats eine Ueberſicht der Einnah⸗ 
Präſ. Delbrück erklärt ſich mit der Faſſung des Geſetzes] mehr bei der Sache iſt. (Sehr richtig!) Abg. Ewald: men aus Aufhebung der Portofteiheitund aus der Wechſelſtempel⸗ 
einverſtanden, aber gegen die Amendements. Eine Vermeh⸗] Ich komme gleich auf die Sache zurück. Präſident: ſteuer. Ueber erſtere iſt Ihnen eine Denkſchrift zugegangen, bei letz⸗ 


rung der Einnahmen tritt nicht ein, dieſelben werden nur in 
die Bundeskaſſe geleitet. Abg. Wagener: Ich will unſern 
Standpunkt den gefammten Steuervorlagen gegenüber dar⸗ 
gen, uns verwahren, als ob wir das Land belaften wollten, 

rend die Linke die Hoffnung des Landes bildet. 25 
Haltung iſt nur eine Conſequenz der Ferckenbeckſchen Reſo⸗ 
75 von 1865; nur 2 der damaligen Forderungen ſind 
unerfüllt geblieben und die werden Sie auch noch durchſetzen: 
Minderung der Militärlaſt und Quotiſtrung der Steuern. 
Anſerer Finanzverwaltung mache ich den ſchweren Vorwurf, 
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| ihrer Forde N 
e e . 
den Herren Bennigſen und Miquel könnten wir uns allen» |° 


falls verſtändigen. Auch wir erkennen an, daß man nicht 
dauernde Steuern bewilligen dürfe, daß das Deficit ein preu⸗ 
giſches iſt, daß der vorgelegte Finanzplan nicht als Syſtem 
gelten darf. Wir acceptiren das Zugeſtändniß daß Sie ein 
wirkliches Deficit decken wollen mit indirecten Steuern, wir 
aber faſſen die Vorlagen als Anfang einer Aenderung des 
Steuerſyſtems auf. Wir wirthſchaften bereits lange mit verſtüm⸗ 
meltem Etat, der aus Baarbeſtänden Deckung ſucht. Wenn 
Sie nicht auf Erhöhung der directen Steuern ausgehen, ſind 
Sie genöthigt, die Laſten auf indirecte Steuern abzuwälzen. 
Zu erſterer wird das Herrenhaus niemals ſeine Zuſtimmung 
geben, das iſt eine Falle, keine Brücke. Die nach Selbſtregie ⸗ 
rung ſtrebenden Herren werden zugeben, daß dieſe nicht bil⸗ 
liger, ſondern theurer iſt, fie belaſtet das Communalbudget, 
ſtatt des Staatsbudgets. Dazu müßten die Grund⸗ und Ge⸗ 
Gneiſt und Stuart Mill. 
Gneiſt und Stuart Mill. Altengliſche und neuengliſche 
Staatsanſchauung. Eine politiſche Parallele. Berlin. W. 
Adolf u. Co. 

Seit dem Erſcheinen des neuen Werkes von Gneiſt 
über die Grundſätze der „Staatsverwaltung und Selbſt⸗ 
verwaltung“ hat ſich das Intereſſe an feiner Darſtellung 

des engliſchen Staatsweſens bedeutend geſteigert, und es iſt 
ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daß ſich an der Discuffion 
darüber in der Preſſe vorzugsweiſe jüngere Juriſten und Unis 
verſitätslehrer betheiligen. 

Die Nattonal-Zeitung b 


terer fehlt es an ſichern Beurthetlungselementen des Ertra⸗ 
ges, der Anſchlag kann nur auf Grund früherer Erfahrungen 
gemacht werden. Die Geſammteinnahmen ſind auf 1,400,000 
R veranfhlagt, davon find 36 X, alſo 504,000 % an die 
1 abzugeben, der Bundeskaſſe bleiben 896,000 
zuziehen ſein, die ſich auf 24,858,723 vermindern. Da 
ſo wird Ihnen darüber noch ein Nachtragetat gebracht wer⸗ 
den. Abg. Hinrichſen meint, daß die Wirklichkeit über 
dieſe Anſchläge bedeutend hinausgehen 
ie] daß das Obergericht ſpü am 1. 2 70. 
treten werde und bedauert, daß kein fpezialifirter Etat 
darüber vorgelegt ſet. Präſ. Delbrück verſpricht letzteres. 
Abg. Mende: Das Etatsgeſetz nöthigt mich, die Abſtim⸗ 
mung zu motiviren, die ich demſelben angedeihen laſſen will. 
Ich werde dagegen ſtimmen, weil es Ausgaben enthält, die 


die das Volk nicht billigt (Heiterkeit), ich habe das Bolt len⸗ 
nen gelernt. (Große Heiterkeit.) Ebenſowenig kann ich dem 
Etat der Einnahmen zuſtimmen, denn die Einnahmen 
des Bundes ſind Ausgaben für das Volk, das Volk 
aber hungert und ſchreit nach Brod und beſindet ſich 
gerade jetzt in einer Periode des Pauperismus, der 
es dahin treiben muß, ſolchen Beſchlüſſen ſich zu wis 
derſetzen. Es iſt wahr, ein Boll, das nicht Geld und Blut 
genug hat, um ſeine nationalen Aufgaben durchzuführen, iſt 
nicht werth, eine Nation zu heißen, wir aber haben Geld 
und Blut im Ueberfluß, wenn es ſich um wirklich nationale 
RETTET .. TEE ESSEN ̃⁰⅛ o˙ö̃«˙¹ » ͤ—— TRE 
ſchen Ariſtokratie gebrochen und fle mußte ſich nach und nach 
dazu bequemen, den Mittelklaſſen Naum zu geben. Erſt dar 
durch ift England zu einer conflitutionellen Monarchie ge⸗ 
worden und was es in neuerer Zeit für die Gleichſtellung 
der Katholiken, für die Reform ſeiner Stenergeſetzgebung und 
feines Handelsrechts erkämpft hat, fällt wahrlich ſchwerer in's 
Gewicht, als die alte in einer Unmaſſe von Statuten aufge⸗ 
häufte Geſetzgebung, die ſich gar nicht mehr codificiren 
läßt und eine reine Rumpelkammer bildet. Gneiſt meint, 
ſeit der Reformbill ſei Staat und Gemeinde nur noch eine 
Actiengeſellſchaft von Steuerzahlern, und die Indifferenz ge⸗ 
gen das perſönliche Element im Gemeindeleben, die Gleich⸗ 
giltigkeit für die perfönlihen Pflichten und die dadurch zu er⸗ 
werbenden Ehrenrechte griffen immer mehr um ſich. Das 
kann man nicht als richtig zugeben. Das engliſche Volk iſt 
ſo feſt mit ſeinen alten Rechten und Sitten verwachſen, daß 
es ſich von dieſen nie völlig trennen wird. Sowie der 
Sprecher des Unterhauſes noch jetzt die lange ſchwarze Allonge⸗ 
perrücke und die Richter die kurze weiß gepuderte Perrücke 
des 18. Jahrhunderts tragen, weil dieſe einmal ſeit ſo lan⸗ 
ger Zeit zu ihrer Amtstracht gehören, ſo werden ſich auch 
die übrigen Klaſſen der Geſellſchaft fo lange an die alten 
Formen des Gemeinde- und Staatslebens halten, als das 
Parlament fie beſtehen läßt. Dieſes Feſthalten am Alten hin⸗ 
dert aber nicht die große allgemeine Strömung des ideellen 
Lebens und die Forderungen der Zeit und England ſteht 
darin dem Continent nicht nach, ſondern ſchreitet mit dieſem 
fort, weil es auch davon überzeugt iſt, daß es hinter den an⸗ 
dern Staaten und Völkern nicht zurückbleiben darf. 2 

Daß der Gemeinſinn noch ebenſo lebendig und opfe⸗ 
rungsfähig wie früher, zeigt die Schöpfung der Freiwilli⸗ 
genregimenter, in denen die Jugend des Landes ſich dem 
ſchweren Kriegsdienſt unterzieht, um den Franzoſen die Luſt 
zu nehmen, an die Erneuerung ihrer Eroberungspolitik ge⸗ 
gen England zu denken. 

Daß die Hingebung an die alten Ehrenämter ſchwächer 
wird, liegt darin, daß dieſe veralten. Auch die Perrücken der 
Richter werden einmal abgeſchafft werden. Im Jahre 1848 
traten die Chartiſten mit Forderungen hervor, welche den ſo⸗ 
cialiſtiſchen Anſchauungen jener Zeit entnommen waren, und 
aus England einen Freiſtaat, wie die neue franzöſiſche Republik 


. 
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Richtige getroffen hat. Er ſelbſt iſt deshalb unabläſſig dazu 
getrieben worden, ſeinen Stoff umzuarbeiten und zu popula⸗ 
riſiren, bis er dazu gelangte, feine Anſchauungen über das 
engliſche Staatsweſen in directe Beziehung zu den deutſchen 
und franzöſiſchen Zuſtänden zu ſetzen, um feſtzuſtellen, in 
welchen Stücken England Muſter für uns ſein kann und wie 
wir es anzufangen haben, zu einer gleich feſten Grundlage 
unſres Staatslebens zu gelangen, wie ſie England in der 
Selbstverwaltung feiner Gemeinden beſitzt. Was Gneiſt in 
dieſem neueſten Werke über die Verfaſſungszuſtände des Con⸗ 
tinents, und ſpeziell des preußiſchen Staates jagt, iſt vortreff⸗ 
lich, meifterhaft; vielleicht das Beſte, was bisher darüber ge- 
ſchrieben wurde, aber bei feiner Beurtheilung der letzigen 
engliſchen Zuſtände müſſen wir abermals den Kopf ſchütteln, 
und es wird uns auch jetzt nicht erſpart, mit ihm zu dispu⸗ 
tiren, ehe wir auf ſeine Vorſchläge eingehen können. 

Wir können ihm nimmermehr zugeſtehen, daß England 
ſeit der Reformbill Rückſchritte in feinem Staatsleben ge⸗ 
macht hat und daß es keiner organiſchen Geſetzgebung mehr 
fähig iſt, weil die Ausdehnung des Wahlrechts die alten Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen aufgelöſt oder erweitert und damit die ger 
ſchloſſenen Parteien zerſtört hat. Gneiſt will, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſen der bürgerlichen Geſellſchaft auch durch 
die Volksvertretung zur Geltung gebracht werden, und daß 
deßhalb auch deren Rechte von den dazu von der Geſchichte 
geſchaffenen Elementen repräſentirt werden. Das kann aber 
immer nur im Allgemeinen und nach dem Geiſt jedes Zeit⸗ 
alters geſchehen, und wenn der fortſchreitende Geiſt der Zeit 
die alten Formen zerbricht und neue ſchafft, ſo muß man 
durch die neuen zu erreichen ſuchen, was nothwendig iſt. Was 
uns England unter der überwiegenden Vertretung der Ariſto⸗ 
kratie werden konnte, hat ſeine Geſchichte im 18. Jahrhun⸗ 
dert gezeigt. Das in ſich freieſte Land gerieth in Kampf ge⸗ 
gen die franzöſiſche Revolution, weil die größere Freiheit, 
welche ſie den Völkern verhieß, Englands Einfluß über den 


rachte im April eine ſehr gründ⸗ 
liche und treffende Kritik des Gneiſt'ſchen Buches, welche der 
rivat⸗Docent der Berliner Univerſität Dr. Gierke, ein 
ohn des frühern Juſtizminiſters, verfaßt hatte, und die obige 
Schrift rührt, wie mau hört, von Dr. G. Cohn her, der ſich 
kürzlich in Heidelberg als Lehrer der Volkswirthſchaft habili⸗ 
tirt hat. Im Jahre 1865 ſchrieb ſchon einmal C. Walcker 
eine größere Schrift über Gneiſt's Stellung zu den Parteien, 
und in „Unfere Zeit“ war eine ausführliche Charakteriſtik von 
Gneiſts Leiſtungen für die Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft 


zu leſen. 

Aus den Debatten über Gneiſts Ideen und Anſchauungen 
kann Jedermann, auch der gewiegteſte Politiker viel lernen. 
Es hat kein Hiſtoriker oder Rechtslehrer der Neuzeit das 
engliſche Staatsweſen fo gründlich durchforſcht und dargeſtellt, 
wie Gneiſt; die Engländer haben ſelbſt kein jo kritiſches Werk 
über ihre Staats und Rechtsgeſchichte hervorgebracht wie das 
ſeine, und doch genügt auch dieſes gründliche und inhaltreiche 
Werk noch lange nicht zur Kenntniß des engliſchen Lebens. 
Wie vielſeitig und reich auch Gneiſts Anſchauungen ſind, und 
mit welchem Fleiß er an die Ausarbeitung ſeines Werkes ging, 
ſo iſt es ihm doch nicht gelungen, den überreichen Stoff des⸗ 
ſelben ſo zu bewältigen, daß er ein Werk hätte ſchaffen können, 
das leicht zur allgemeinen Belehrung über England hätte bei» 
tragen können. Dazu ift Buchers „Parlamentarismus“ weit 
mehr geeignet. In Gneiſts Werken muß man ſich müde und 

matt ſtudiren, um den Faden feiner Grundideen zu finden, 
und hält man ihn feſt, fo ſtößt man auf jo viel Abſonderlich⸗ 
keiten der Auffaſſung, daß man ſich mit ihnen plötzlich in 
Widerſpruch befindet und bezweifeln muß, ob Gneiſt das 


D 
europäifchen Cominent und ſeine Herrſchaft über die Color 
nien bedrohte. Hätte dieſer Kampf nicht durch den Despo⸗ 
ten Napoleon eine andere Wendung erhalten, ſo würde Eng⸗ 
land an ihm zu Grunde gegangen ſein. Es hätte wie einſt 
Venedig geendet. Mit der Hingebung an die Befreiungs⸗ 
kämpfe Deutſchlands wurde aber auch die Macht der engli⸗ 


x 


1869. _ 


Wer ſich mit den Abgg. v. Bennigſen und Miquel verträgt, der 


Abg. Wagener ferner den Bericht der Budgetcommiſſion von 


ieſe Summe würde von den Matricularbeiträgen ab⸗ 


das Bundesoberhandelsgericht bald in's Leben treten ſoll, 


werde, b Las ex: * Y 2 


R 


ich nicht für zweckmätzig halte. Das Militair ift eine Sache, 


Die Regierungen wollen die dritt 


Zwecke handelt, das hat das Volk 1813, 1814 und 1815 be⸗ 
wieſen, das hat es 1866 bewieſen, wo es heldenmüthig ge⸗ 
kämpft hat. 1866 war das Volk mit der Regierung, aber 
die Regierung hat das Volk getäuſcht und nicht nationale, 
ſondern bynaſtiſche Zwecke verfolgt; fie fürchtet ſogar das 
Heer ſelbſt, und hat ihm darum das Wahlrecht entzogen, da⸗ 
mit es nicht Revolutionen und Pronunciamentos mache, wie 
weiland in Spanien. (Große Heiterkeit.) Dieſe Einnahmen 
würden für das Volk eine drückende Laſt ſein, wer das ſehen 
will, kann es ſehen. Dem Volk mangelt Gerechtigkeit und es 
ſteht hinter den Abgeordneten, die dieſelbe für das Volk for⸗ 
dern. Ich bitte Sie deshalb, den Etat abzulehnen, und wenn 
ich auch nicht glaube, daß Sie dieſem Wunſche Folge leiſten 
werden (Nein! nein!), ſo wollte ich doch die Bitte ausgeſprochen 
haben; vielleicht kommt eine Zeit, wo Sie und wo das Volk 
ſich derſelben erinnert. (Große Heiterkeit.) Die Einnahmen 
werden hierauf genehmigt. 

Zu dem Etats⸗Geſetz, deſſen $ 1 lautet: „Der Bundes⸗ 
haushalts⸗Etat für das Jahr 1870 wird in Ausgabe auf 
75,958,495 &, nämlich auf 71,752,106 „ an fortdauern⸗ 
den, und auf 4,206,389 % an einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben, und in Einnahme auf 75,958,495 & feſt⸗ 
geftellt, beantragt Abg. v. Forckenbeck folgenden § 2 hinzu⸗ 
zufügen: Die den Einnahmen des Nordd. Bundes 1870 in 
Folge des Geſetzes betr. die Portofreiheiten hinzutretenden 
Mehr-Erträge der Poſt werden auf 1,800,000 „ veranſchlagt 
und ſind von den Matrikularbeiträgen in Abzug zu bringen 
— Präſident Delbrück erklärt ſich mit dem Antrage ein⸗ 


verſtanden, der darauf, ebenſo wie das Etatsgeſetz im Ganzen, 
d f 


mit großer Majorität angenommen wird, 


4) Branntweinſteuer, dritte Leſung. Präſ. Delbrück: 
l e . nicht ab⸗ 
ſchneiden, obwohl fie keine Neigung haben, die Fabrilatſteuer 
zuzugeſtehen, wenn die Steuer⸗Erhöhung abgeworfen wird. 
— Abg. v. Hennig bittet, die Reform der Steuer-Erhebung 
nicht an die Steuer⸗Erhöhung zu knüpfen. Nur durch dieſe 
Reform ſeien die Brennereien zu retten und mit ihnen der 
Flor unſerer Landwirthſchaft, der in Amerika und Rußland 
gewaltige Concurrenten erwachſen find. — Präſ. Delbrück: 
Die Regierungen haben das größte Intereſſe an der Reform 
der Branntweinſteuer, aber fie dürfen Angeſichts der Finauz- 
lage unmöglich in eine Verminderung der Einnahme um eine 
Million einwilligen. — $ 1, der die drei verſchiedenen Be⸗ 
ſteuerungsformen bezeichnet, wird mit ſehr großer Majorität 
genehmigt, ebenſo $ 2 Al. 1. In Al. 2 war eine Begünſti⸗ 
gung zu Gunſten der kleinen Brennereien auf den Antrag 
v. Hoverbeck's angenommen, von den Brennereien: welche 
nur vom 1. October bis 31. Mai im Betriebe ſind, und an 
einem Tage nicht über 900 Quart, im Ganzen nicht über 
178,200 Quart einmaiſchen, ſollen nur 23 Sgr. per 20 Quart 
Maiſchraum erhoben werden. Da dieſe Begünſtigung den 
Regierungen ſehr ungelegen ift, fo kommt Abg. v. Hennig 
ihnen auch heute im Intereſſe der Vorlage durch Herabſetzung 
der Ziffer auf 120,000 Quart entgegen. Bundescommiſſar 
Scheele äußert ſich über die Bedeutung dieſer Amendirung 
ziemlich kleinlaut, und nachdem das Haus die Ziffer von 
120,000 Quart angenommen hat, erklärt Präſident Delbrück 
daß die verbündeten Regierungen auf die weitere Berathung 
des Geſetzes verzichten. Damit iſt auch die Erhöhung der 
Branntweinſteuer gefallen. Das Geſetz über Gewährung der 


Rechtshilfe, der Militärvertrag mit Baden, der An⸗ 


trag Wiggers über Gleichſtellung der Confeſſtonen 
und der Antrag des Gr. Solms wegen Beſteuerung 
des Braumalzes in Heſſen werden in dritter Leſung ge⸗ 
nehmigt. Der Präſident iſt nicht im Stande, ſchon heute zu 
ſagen, wann die letzte Sitzung des Reichstages ftattfindet. 


LC. Berlin, 6. Juni. [Zur belgiſchen Frage.] 
Selten hat ein Familienereigniß für die Politik ſolche Be⸗ 
deutung, wie die Geburt eines Prinzen in der belgiſchen 
Königsfamilie unter den jetzigen Verhältniſſen. Der einzige 
Sohn des Königs iſt bekanntlich geſtorben. Als Thronerbe 
blieb demnach der Bruder des Königs allein übrig, der auch 
noch ohne männliche Nachkommen war. Unter dieſen Umſtänden 
gewannen die franzöſiſchen Agitationen für eine Einverleibung 
Belgiens in Frankreich einen gewiſſen Vortheil dadurch, daß 
einerſeits dem Volke doch in Ausſicht geſtellt war, daß es 
über kurz oder lang doch, und dann vielleicht unter ſehr un⸗ 
günſtigen Umſtänden, über die Thronfolge zu entſcheiden 
hätte, andererſeits und mehr noch dadurch, daß in der bel⸗ 
machen ſollten. Dieſe Gleichheitsgelüſte konnten in England 
nicht aufkommen, aber ſie bewieſen, daß es auch dort nicht 
an radicaler Gedankenbewegung fehlte. 

In jüngſter Zeit hat Stuart Mill verſucht, auf dem 
Wege der Socialphiloſophie eine neue Entwickelung für Eng ⸗ 
land anzubahnen, durch die es auf tiefere Weiſe zu der Frei⸗ 
heit gelangen könne, welche die Chartiſten erſtrebten, aber 
ihrer Phantaſtereien wegen nicht zu erreichen vermochten. 
Stuart Mill hat durch ſeine gedankenreichen Anſchauungen 
über das Repräſentativ⸗Element vielfach imponirt, und bat 
es ſogar dazu gebracht, zum Vertreter von Weſtminſter ins 
Parlament gewählt zu werden. Er iſt bei der jüngſten Wahl 
aber auch wieder durchgefallen, weil man eingeſehen hat, daß 
er für das practiſche Staatsleben nichts taugt. Er iſt ein 
abſtracter Philoſoph, der das geſchichtliche Leben Englands 
ganz unbeachtet läßt und deßhalb auch auf das wirkliche 
Leben nicht zu wirken vermag. Gegen ihn 25 ſich deßhalb auch 
Gneiſt bei aller Achtung ſeiner Geiſteskraft erklärt; nicht nur 
weil er bis zu dem Extrem des Wahlrechts für Frauen fort⸗ 
gegangen iſt, ſondern weil er den Staat ſo mechaniſirt, daß 
er ein Seitenſtück zu Louis Napoleons Kaiſerreich daraus 
machen würde, wenn er die Macht dazu hätte. Dies Ver⸗ 
hältniß Mills zu Gneiſt hat Dr. Cohn in feiner Schrift ſehr 
gut dargeſtellt, aber in der Beurtheilung von Gneiſts alt⸗ 
engliſchem Standpunkt fteht er hinter Gierke an Schärfe 
weit zurück. . = 

Stuart Mill ift der Nachfolger von Jeremias Bentham, 
dem Erfinder des Utilitätsprinzips, der es bekanntlich unter⸗ 
nahm, Verfaſſungen auf Beſtellung zu arbeiten, wenn er das 
betreffende Land auch nie mit Augen geſehen hatte. „Der 
Staat Stuart Mills, ſagt Cohn, iſt eine Fabrik, welche von 
ſämmtlichen Eigenthümern, d. h. der ganzen Geſellſchaft, 
Herrn und Damen zeitweilig Deputirte, beaufſichtigt wird. 
Wie viel dieſe Deputirten oder gar die Auftraggeber der⸗ 
ſelben von dem verſtehen, was in der Fabrik verfertigt wird, 
ift nicht recht erſichtlich, es ſcheint aber, als ob dieſe Fähig⸗ 
keit von andern praktiſchen Fähigkeiten entweder angeboren 
oder aus der Atmoſphäre der öffentlichen Meinung gewonnen 
wird. Auch Mill fordert freilich die Erziehung des Volkes 
zur Ausübung der politiſchen Rechte, meint aber, ſie ſeien 
durch das Wählen erreichbar. Zur Abfaſſung der Geſetze 


giſchen Königsfamilie das Jutereſſe geringer war an der Er⸗ 
haltung des Thrones für die Familie, wenn er doch einer 
zweiten Generation nicht vererbt werden konnte. Durch die 
Geburt eines Sohnes in dieſer Familie ift dieſer Vortheil 
für Frankreich verſchwunden und man darf deshalb wohl er⸗ 
warten, daß dieſes Ereigniß nicht ohne Einfluß auf die Ver⸗ 
handlungen bleiben wird, welche über eine nähere handels⸗ 
politiſche Verbindung zwiſchen Belgien und Frankreich in 
nächſter Zeit gepflogen werden ſollen. In Frankreich 
ſieht man den Bruder des Königs von Belgien noch um des⸗ 
halb mit beſonders ungünſtigen Augen an, weil die Frau 
deſſelben eine geborne Hohenzollern iſt und man annimmt, daß 
durch dieſe Verbindung die Beziehungen Belgiens mit Preußen 
eine beſondere Innigkeit gewonnen haben. In Belgien ſelbſt 
hat man ſchon ſeit längerer Zeit die Vermuthung, daß Louis 
Napoleon einen Vorwand wegen Belgien oder wegen Schles⸗ 
wig für einen Krieg gegen Preußen ſuchen wird. Die Frage 
wegen der Verwaltung der belgiſchen Bahnen durch Frank⸗ 
reich iſt eigentlich eine Frage nach der Neutralität Belgiens 
im Fall eines Krieges und wenn ſich Belgien entſchieden 
weigert, den franzöſiſchen Forderungen in dieſer Beziehung 
nachzugeben, ſo wäre damit Frankreich ein Grund zu einem 
Conflict mit Belgien gegeben. So ruhig der Verlauf der 
belgiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen auch in den letzten Mo⸗ 
naten geweſen iſt, fo weiß man doch in Belgien zu gut, daß 
man dieſe Ruhe nur den franzöſiſchen Wahlen zu danken hat, 
als daß man ſich dadurch in eine falſche Sicherheit hätte 
wiegen laſſen ſollen. 
© [Ernennung] Für den in dieſen Tagen nach Mies: 
baden abgehenden a. Spräfidenten Grafen zu Eulenburg 
iſt der Ratbsherr v. Sttider aus Stralſund, vorläufig als 
. das Miniſterium des Innern berufen worden. 
erſelbe iſt ein Sohn des verſtorbenen Präſidenten der Ober⸗ 
Rechnungs kammer, hat früher bei mebreren Regierungen — auch 
bei der zu Danzig — als Juſtitiarius und eine Zeit lang als 
ilfsarbeiter im Handelsminiſterium fungirt, bevor er in den 
ommunaldienſt übertrat. Hr. v. B. iſt Mitglied des Abgeord⸗ 
netenhauſes für den Wahlkreis Franzburg⸗Rügen und gehört der 


e ee 5 05 i Sdleſten, Frei 
r Am 4. d. ſtarb der Oberpräſident von eſien, Fre 
ge v. Schleinitz. Er an durch Geburt und mehrjährige 

mtswirkſamkeit Fe en an. 1798 in Littſchen (Kr. Mariens 
werder) geboren, arbeitete er als Referendar, Aſſeſſor und ſpäter 
als Rath bei der Regierung in Marienwerder, nachdem er in⸗ 
Balder Landrath des Kr. Conitz geweſen war. Später war er 

berregierungsrath und 1842 Cheſpräfident bei der egierung in 
SERIE 1849 wurde er zum Oberprafidenten von Schleſien 
ernannt, 

— Die vom deutſchen Handelstage niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion zur Berathung über eine zweckentſprechende Binnen: 
ſchifffahrtsgeſehgebung hat Freitag ihre Sitzungen been» 
digt, nachdem fie ſich über einen betaillirten, aus 135 Paragra⸗ 
phen beſtehenden Aach uur vollständig geeinigt hat. Die Kö⸗ 
nigsberger Vorlage erfuhr nur nach einer Seite hin eine weſent⸗ 
liche principielle Abänderung; ſie ging von der — eu 
aus, daß die große Havarie auch auf die ganze Binnenſchifffabrt 
zu übertragen fei. Da die Stimmen hierüber in der Commiſſion 
bleich getheilt waren, glaubte fie annehmen zu müſſen, daß 

as Princip . fei; en Nod nahm ſie die Einführung der 
großen Havarie auf den Haffen, Bodden und auf den unteren Stroms 
theilen, ſoweit dieſelben der regelmäßigen Einwirkung von Flut 
und Ebbe ausgeſetzt find, mit großer Majorität an. Die dur: 
den Entwurf feitgeiehten Beſtimmungen unterſcheiden fih au 
der beſchränkten 833 in welcher ſie gegenwärtig emp 
len werden, ſehr erheblich von der in der Seeſchifffahrt er. 
den Havarie, indem fie den Nachweis der Nothwendigke 
ſchſder Heſg und der ſachgemäßen Ausführung verlangen. Wenn 
ſich der Geſetzentwurf, wie natürlich, jo weit als moglich an das 
V. Buch des H. G. B. anlehnt, ſo iſt doch die Binnenſchifffahrt 
darin als eine durchaus e und ſelbſtſtändige Einrichtung 
behandelt, welche die Herſtellung entſprechender originaler Beſtim⸗ 
mungen beanſpruchen muß. Mik großer Sorgfalt wurden bei der 
Berathung alle Fixirungen vermieden, welche in die in den ein⸗ 
— 5 Stromgebieten beſtehenden Gewohnheiten oder durch locale 

erhältniſſe nothwendig gewordene Einrichtungen allzutief eingrei⸗ 
fen möchten; es wurde vielmehr den Ortsgebräuchen eine princis 
iell bevorzugte Stellung eingeräumt, und ein allgemeines Ge⸗ 
let nur in den Fällen in Vorſchlag gebracht, in welchen unter 
Uebereinſtimmung der Vertreter aus den verſchiedenen Stromge⸗ 
bieten ein Werth auf dieſelben nicht zu legen, oder ihre Abſchaf⸗ 
fung ee erſchien. Der Entwurf wird nunmehr, ſo⸗ 
bald ſeine Redaction vollendet, und die nach Maßgabe der ſtatt⸗ 
8 Debatten * erforderlichen Motive fert 9 geſtellt ſind, 
urch den bleibenden Ausſchuß des Handelstages dem Bundes⸗ 
kanzleramte zu weiterer Veranlaſſung überreicht werden. Den 
Sitzungen der letzten Tage wohnte auch Dr. L. Bamberger für 
die Handelskammer von Bingen bei. . 0 


in 
oh⸗ 
en; 
der 


fordert Mill eine eigene verantwortliche Commiſſion, fie 
ſollten fertig in das Parlament gelangen, und dieſes ſoll nur 
mit Ja oder Nein darüber abzuſtimmen haben. Welcher 
Mechanismus! Mill will 7 die Theilnahme des Ein⸗ 
zelnen an dem Staatsleben ſo weit treiben, daß er ſede 
Stimme bei der Wahl gelten laſſen und dadurch Minoritäts⸗ 
wahlen ermöglichen will. Jeder Wähler ſoll für jeden belie⸗ 
bigen Candidaten ſtimmen können. Dabei würde man wahr- 
ſcheinlich nie mit den Wahlen fertig werden. Weit richtiger 
iſt deßhalb das in Amerika verbeſſerte Hare⸗Syſtem, nach 
welchem in jedem Wahlbezirke nur jo lange für einen Can⸗ 
didaten geſtimmt werden ſoll, bis die für dieſen erforderliche 
Stimmenzahl erreicht iſt. Bei der dann folgenden Fort⸗ 
ſetzung der Wahl für andere Candidaten würde jede Partei 
zu ihrem Rechte kommen, weil keine Stimme verloren 
gehen würde. > 

Gneiſt wirft Mill die Inconſequenzen vor, daß er dem 
Stimmrecht der Frauen nicht das der vierzehnjährigen Knaben 
und Mädchen beigeſellt, und daß er das Zweikammerſyſtem 
beibehält. Mills Socialpolitik iſt unhaltbar, aber, müſſen 
wir hinzufügen, auch Gneiſts organiſatoriſche Vorſchläge 
können uns nicht frommen, weil ſie die Herübernahme alt⸗ 
engliſcher Inſtitutionen bedingen, welche bei uns keinen Boden 
finden würden. „Eiuſeitig iſt die Auffaſſung Gneiſt's, ſagt 
Gierke mit Recht, daß auschließlich der „Staat“ dieſes 
Selfgovernment gegründet hat: Das auser Volk ließ ſich 
das uralte zähe angelſächſiſche Communalleben nie ganz ent⸗ 
winden und hat von da aus ſich den Staat allmälig zurück⸗ 
erobert, zum großen Theil aus ſich heraus Staat und Selbſt⸗ 
regierung zu dem, was ſie ſind geſtaltet. Dabei mußte es 
indeß nach vielen Seiten hin einen Compromiß abſchließen 
mit der „obrigkeitlichen“ Staatsidee, welche ſo gut in Eng⸗ 
land wie in ganz Europa den „Staat“ in den letzten Jahr⸗ 
hunderten beherrſchte. Manches davon wird dem Weſen, mehr 
noch der Form nach auch heute conſequent feſtgehalten, un⸗ 
eufhaltfam aber brechen trotzdem die modernen Ideen von 
Staat und Gemeinde herein. Und es ſollte möglich ſein, bei 
uns künſtlich eine Entwickelung von vorn zu beginnen, mit 
der ng im 18. Jahrhundert abgeſchloſſen hat? Sind 
PH 5 serhaupt derartige Wiederholungen der Weltgeſchichte 
erhör 


aufgenommen worden ſei. — 


Colberg, 5. 
Commandant von 


enn, währen 
ter Strauß, ſtatt in den Wagen 


zu erklären und allenfalls zu verzeihen. Wenn man er 
u uße dicke Bouquets geradezu an den Kopf und 
ns Geſicht wirft, ſo daß, wie es bei dem Zugang nach dem 


ang nach 
Strandſchlö 7 it tthränenden 
an 4 ßchen 4010 er m . —j Br — 
aus grobe Herzensgüte unſerer Hohenzollern dazu 


örig 
F zu bewahren. D 


— 6. Juni. Wie die „Pr.“ meldet, unterhandelte der 
egyptiſche Miniſter Nubar Paſcha hier nicht allein wegen 
Neutraliſirung des Suezcanals, ſondern auch wegen des Ab⸗ 
ſchluſſes eines öſterreichiſch⸗egyptiſchen Handels. und Schiff⸗ 
fahrts⸗ Vertrages. 

Linz, 5. Juni. [Der Biſchof Rudigier] wurde 
heute durch Gerichtsdiener Ir Wagen nach dem Landesgericht 
zum Verhör geführt. (W. T.) 

England. London, 6. Juni. Ueber die bevorſtehende 
Debatte der iriſchen Kirchenbill im Oberhauſe ver⸗ 
lautet: Lord Harrowby wird Verwerfung beantragen und 
durch Derby ſecundirt werden; dagegen werden Salisbury 
und Carnarvon ſich darauf beſchränken, Amendirung zu be⸗ 
fürworten. Die Confervativen erwarten eine Majorität von 

St. Im Falle der Verwerfung dürfte Gladſtone das 
Parlament vertagen und zum Juli 18 einberufen, um die 
Bill von Neuem einzubringen. Auch wirp verſichert, daß die 
Eventualität eines Peersſchubs von dem Premierminiſter ins 
Auge gefaßt worden ſei. (W. T) 

— [Aus N vom 5. Juni wird gemeldet: 
Ein Engländer, Namens Powell, deſſen Frau, Kinder, 
Diener und zwei Miſſtonäre find von Abyſſiniern ermordet 
worden. ; (N. T.) 
— [Tagesbericht.] Der 7 — von Wales iſt in den 
Freimaurer⸗Orden eingetreten. Der Earl of Zetland, Großmeiſter 
der engliſchen Loge, machte geſtern in der großen Halle von 
maſons Tavern die entſprechende . zugleich mitt „ 
daß der Prinz durch den König von Schweden in den Orden 
* outhampton wurde geſtern die 
Statue Lord Palmerſtons durch den Carl of Carnarvon enthüllt. 
{R redenz dar eſtel, eine Papterole in der Tinten ad b 
Rechte auf der Bruft ruhend. # 

Frankreich. Paris, 4. Mai. ([Die Auflöſung der 
1. und 2. Compagnie des 52. Nationalgarde⸗Ba⸗ 
taillons], die an den General Mellinet einen Proteſt ger 
richtet haben, iſt angeordnet worden. 

— Abdankung Iſabellas.] Aus dem Palais Bazi⸗ 
lewski verlautet aufs Neue von Schritten, die von Madrid 
aus bei der Ex⸗Königin Iſabella gethan ſeien, um fie zur 
Abdankung zu Gunſten des Prinzen von Aſturien zu bewegen, 
für den Serrano die Regentſchaft zu übernehmen nicht abge 


neigt ſei. Noch beſtehe Iſabella darauf, dieſe Acte von Ma⸗ 


drid aus zu datiren, d. h. vorher noch einmal nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückkehren zu dürfen, aber dieſe Bedingung fei ente 
ſchieden als unannehmbar bezeichnet worden. 

Italien. Florenz, 5. Juni. [Deputirtenkammer.] 
Der Abg. Lobblia übergiebt der Kammer verfiegelte Docu⸗ 
mente, welche die Beſtechlichkeit eines Deputirten in Betreff 
der Tabaksregie darlegen ſollen. Die Kammer beſchloß ein⸗ 


Wir müſſen Gierke hierin Recht geben. Das Leben der 
Völker muß ſich aus ihren eigenen Lebensverhältniſſen ent⸗ 
wickeln, und es iſt unſere Aufgabe, durch die Ausbildung des 
modernen Staates zu den rl —.— zu gelangen, deren wir 
bedürfen. Wenn wir zu einem freien Bemeindeweſen ge⸗ 
langen wollen, haben wir nicht nach den altengliſchen ormen, 
ſondern nach den Forderungen des Vernunftrechts zu ge⸗ 
ſtalten. Die engliſche Städteordnung ſteht hinter der 
unſrigen weit zurück, und es hat ſich auch ſchon gezeigt, wie 
leicht wir uns das allgemeine directe Wahlrecht aneignen, um 
die Vertretung privilegirter Klaſſen zu beſeitigen, indem die 
letztere für den Nordbund trotz des preußiſchen Herrenhanſes 
vermieden wurde. — Nach Gneiſt's Anſicht hätte für das 
deutſche Parlament ein „Fürſtenhaus“ aus den regierenden 
Fürſten neben dem „Volkshauſe“ gebildet werden müffen. 
Mit ſolchen unproductiven Vorſchlägen, welche gar nicht zu 
verwirklichen find, hat Gneiſt öfter Unglück gehabt; es gehört 
dazu ſelbſt der kürzlich von ihm verlangte Verwaltungsge⸗ 
richtshof zur Feſtſtellung der Rechtobegriffe über das Ver⸗ 
hältniß des Staats zur Kirche und zur Schule, da ſich zu 
einer ſolchen Inſtitution weder die Regierung noch die Volte⸗ 
vertretung verſtehen würde. Gneiſt ift aber auch nicht fo 
einfeitig, daß er auf ſolche Vorſchläge hartnäckig beſtehen und 
fie als maßgeben bezeichnen ſollte; er übt nur die Kunſt der 
vergleichenden Staatswiſſenſchaft und ſchildert die engliſchen 
Einrichtungen, um deren Kenntniß für uns nutzbar zu machen. 
Aus dieſem Streben iſt der Eifer hervorgegangen, dem wir 
fo viel Tüchtiges und Gutes verdaulen, das wir nicht hoch 
genug ſchätzen können. Ebenſo iſt der Muth und die nergie 
anzuerkennen, mit denen ſich Gneiſt der Corruption unſeres 
Juſtizweſens durch die früheren Juſtizminiſter im Abgeord⸗ 
netenhauſe widerſetzt und eine Reform durch die Herſtellung 
der Unabhängigkeit der Richter verlangt hat. In der Schrift 
von Cohn iſt auch auf die Verdienſte hingewieſen, welche ſich 
Gneiſt im Jahre 1848 als Mitglied der Berliner Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung erworben hat, indem er ſeine ganze 
Kraft zur Abwehr der drohenden Reaction verwandte. Die 
Schrift, welche er im Jahre 1849 über die Berliner Zuſtände 
verfaßte, liefert einen der wichtigſten Beiträge zur richtigen 
Beurtheilung derſelben, und muß allen Geſchichtsſchreibern 
der Zukunft von unſchätzbarem Werth ſein. E. M. 


r 
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Legung 


ſtimmig, den Antrag auf Unterſuchung in Erwägung zu 
und die Acten einem Comits zu übergeben. (W. 


ziehen 
T.) 


— [Der römiſche Hof], ſchreibt die „Pall⸗Mall-⸗Gaz.“ 
iſt mit Rußland wieder verſöhnt. Der Palaſt der ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft wird wieder in Ordnung geſetzt und wird 
bald von einem ftändigea Geſandten bewohnt werden. Die 


Beziehungen der päpſtlich 


werden von Tag zu T 


ag 


wartet, zurückberufen zu werden, und 
bigungsſchreiben noch nicht überreicht. 


Spanien. Madrid, 4. Juni. 
Auf eine Interpellation, 
Gouverneur Dulce von 
ſchiffung gezwungen word 
Generals ſeien a 


reiſe des 


ob es wahr 


en Regierung zu Oeſterreich dagegen 
kritiſcher. Graf Trauttmansdorff ers 


hat daher ſeine Beglau⸗ 


[Cortes⸗Sitzung.] 


fei, daß der General⸗ 


den Freiwilligen auf Cuba zur Ein⸗ 
en, erklärte Serrano, bei der Ab⸗ 
llerdings Seitens der Freiwilligen 


Demonſtrationen gegen den General in dieſem Sinne ge⸗ 


macht worden, jedoch 
weſen, 


Rodas einen 


ſei in der Havana bereits bekannt ge⸗ 
daß Dulce in der Perſon des Generals Caballero de 
Nachfolger erhalten habe. Serrano fügte hinzu: 


Ich bin überzeugt, daß General Caballero alle Schwierig⸗ 


keiten 


überwinden und Cuba ſpaniſches Beſitzthum bleiben 


wird. Von den hingeſandten Berfiärkungstruppen werden 
5000 Mann in naher Friſt nach der Heimath zurückkehren. 
— Die Unterzeichnung der Verfaſſung ſchreitet fort, bis jetzt 
haben neun Deputirte der republikaniſchen Partei > Aw 
(W. T. 


ſchrift verweigert. 


— 5. Juni. Durch eine Verordnung des Miniſters der 
Colonien werden die directen Abgaben um 50 PCt. herabge⸗ 


ſetzt und zum Erſatze eine nicht erhebliche Steuer 
fuhr von Zucker, Tabak und g 


um gelegt. 


auf die Aus⸗ 
N. T.) 


Danzig, den 7. Juni. 
® Die ſtädtiſche Deputation aus Dresden, beſtehend 


aus den Herren 
Mank, Stadtrath 


ſich Hr. Buchdruckereibeſitzer Henkle 


geſtern 
Herren 
gefahren, 


arbeiten auf der ganzen Streck 


Ohra zu beſichtigen. 


* [Borjäußserein. 
haltenen General⸗Verſamm 


ver Geſchäfsbericht 
beträgt das Vereins 


(segen das vergang 
Vereinsſchulden betra 
Darauf ſind zurückgezahlt 
des Vereins 79,550 M (ge 
Ausgeliehen waren Ende 


zurückgezahlt 74,309 
Vorjahr waren ausgel 


Geſchaͤft in dieſem Ja 

in ſen ſind aufgekommen: 
3 mehr). Die 
Vorfahr weniger 174 ). Die Sparein- 
etrugen 1,424 % (gegen das Vorjahr 36 % weniger). 


ahr 1862 % 
N. G bett das 


lagen 


hier eingetroffen und 


Ober- Ingenieur Löhmann, Ingenieur 
Stübel und Kaufmann Walter, denen 


r angeſchloſſen hatte, iſt 


heute früh in Begleitung der 
Aird, Latham und Baurath Henoch nach Prangenau 
um die dortigen Quellen und die Waſſerleitungs⸗ 
e und das Hochreſervoir zu 


In der am Sonnabend abge⸗ 
ung des Vorſchuß⸗Vereins, wurde 
für das erſte Quartal vorgelegt. Darnach 


„Vermögen ult. März d. J. 16,424 


52,690 % 


ene Jahr erhöht um 4,525 .). Die 
gen ult. März d. J. 142340 Rs 


und bleiben Schulden 


gen das Vorjahr mehr 55,309 %). 
März: 151,746 M 


Darauf find 


und es ſtehen aus: 77,437 ½ Im 


ehen: 38,852 


2904 
CHEM 


Die Mitgliederzahl beträgt 957 


562). Der Geſamm 


tumſatz betr 


das Vorjahr mehr 89,589 A). — 


Indemnität ertheilt für 4000 


über die ihm geſteckte 


, um 
Grenze 


hre vergrößert um: 


V, mithin hat fi das 
38,584 % An 
(gegen das vergangene 
ftskoſten betragen 280 


gegen das Vorjahr mehr 
2 176,086 Ag. (gegen 

em Vorſtande wurde 
welchen Betrag derſelbe 


hinausgegangen iſt. Es er⸗ 


folgte Ausſchluß von 13 Mitgliedern und Discuffion über 


die Erhöhung des Mitgl 
»Der bauleitende 
rung, Mr. Airey, der fi ein 


nach London zurüdgerei 


und wird binnen Kurzem 


ngenieu 


zur ſofortigen 


beiten hier wieder eintreffen. 


* Eine wegen der d 
tereſſante Arbeit, die 
des ſchmiedee 


Durchlegun 
ßerej von 
Boelkau. 
Na 


. Steimmig 


um 

Bes be 1 
rung der 

voir und zur güne 

Hochreſt 


„Heute Nachmittags zwiſchen 3 
N in Ohra von dem 
adtke photographirt, weil der 


jest in Aus 


& 


em in letzter Zeit wegen 
an den Nebenſträngen der Außenwerke gearbeitet wurde, 
rößten Theile vollendet iſt, 
er Schiffsladungen wieder 
auptleitung von Prangenau zum Hochreſer⸗ 


ederguthabens auf 100 
r für die hieſige Canaliſi⸗ 
ige Tage bier aufhielt, iſt geſtern 
„ um noch einige — * 9 — erledigen 


me der Ar⸗ 


Inangri 


amit verbundenen Schwierigkeiten in⸗ 


führung begriffen, iſt die 


ernen Rohrſtücks (aus der Eiſengie⸗ 
Co. hier) —.— der Radaune bei Gr. 


Mangels an Hauptröhren 
deren 
bietet das Eintreffen 
Material zur energiſchen 


EN g P f ⁊ —T.0 —ʃ—Tʃ 


a 


360, Bayriſche Prämlenanleihe 107, rg 
1044, 1800er Looſe —, 1864er Looſe 1181, Lombarden 243. Feſt. 

Wien, 6. Juni. Privatverkehr. Creditactien 297, 20, 
Staatsbahn 372, 00, 1860er Looſe 102, 50, 1864er Looſe 123, 60, 
Nordbahn 231,25, Anglo⸗Auſtrian 336, 00, Franco⸗ Auſtrian 
124,75, Galizier 229, 25, Lombarden 252,60, Napoleons 9, 93. 


ſterdam, 5. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
S 3 Wetter. 


London, 5. Juni. [Schluß⸗Courſe,] Conſols 
1% Spanier 288. Italieniſche 5 1 Rente 564. Lombarden 20% 
Mexicaner 13. 5% Ruſſen de 1822 86. 5 % Ruſſen de 


. en 5 
1862. 844. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 43 K. 8% 
— Ber 90. 6% Weemigte Staaten dr 1882 80}. 
Siverpool, 5. Juni. (Von Sprin 
Wolter 15,000 Ballen Umjag. Middl. Orleans 12, middlin 
Ameritaniſche 118, fair Dhollerah 10, middling fair Dhollera 
97, good middling Dbollerah 9, fatr Bengal 83, new fair Domra 
12, Smyrna 10t, Egvpliſche 125, Oomra April 


. ute Frage. 
chluß bericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Export 4000 en. Feſt. Midd⸗ 
ling Orleans 12, middling Amerikaniſche 111, Bengal 8}. 
Paris, 5. a (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71,20— 
71,15—71, 40-71, 35. Ital. 5% Rt. 57,35. Oeſterr. Sts⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 763, 75. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 250,00. Lombar⸗ 
diſche Eiſenbahn⸗Actien 512, 50. 7 Prioritäten 240, 75. | 
Tabaksobligationen —. Tabaks⸗Actien 617, 50. Türken 44,55. 
6% Vereinigte Staaten Pr 1882 (ungeſtempelt) 914. — Conſols 
von ung . 7 92% gemeldet. — Felt aber ftil. 
aris, 5. Juni. zl der Juni 97,00, r September⸗ 
December 99, 50, Si ane Ari 100,00 Baiſſe. Mehl Pre 
8 57,25, 9 i. 9775 58,25, Ye September⸗December 
„25. Spiritus Me Junf 64, 50. 
Antwerpen, 5. Juni. Getreidemarkt. Weizen. 
Roggen ſtille. Petroleummarkt (Schlußbericht.) Raffinirtes, 


ann & Co.) [Baum⸗ 


2 
— —— — nn men 


und 


eurer, 
erten 
In 


Preiſen, Mais war gleichfalls mehr gefragt und etwas! 
in Gerſte waren die Transgctionen faſt Null, da es an O 
fehlte und Roggen war feſt zu unſeren letzten Notirungen. 3) 
Weizen und Mais für ſpätere Verihiffung war das Geſchäft 
bedeutend zu beſſeren Raten, Gerſte war mehr beachtet und Rog⸗ 
en brachte eine Avance von nahezu ls Jr tr. Die Zu⸗ 
ren von fremdem Getreide waren in dieſer Woche klein. — 
der Beſuch zum heutigen Markte war ſchwach, der wenige eng⸗ 
liſche Weizen, der offerirt wurde, wurde zu Montagspreiſen ver⸗ 
kauft, in fremdem war wenig Geſchaft zu den Notirungen jenes 
Tages. Gerſte, Bohnen und Erbſen waren unverändert im 
Werthe. — Hafer war zu letzten Notirungen langſam verkäuflich. 
— Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt für 

Dampfer 6s 8d, für Segelſchiffe 105%. 

Butter 
Berlin, 5. (B.- u. 


ꝛt. 
uni. . Big. 
Feine und feinſte Vintientuner Butter 92 2, 
und Vorpommerſche 29—32 %, B 
brücher, 1 7 3 23—20 
2, eiter 29-31 X, Ahleinger, Deitice und Bayerlich 
iſche 29 „Thüringer, Heſſiſche und Bayeriſche 
6-29 A Prima Peſter Stadt-Schmalz 251 , tranfito 
do. 3 n Ir . — Pflaumenmuß, ſchleſiſches 65 A 


N Wolle. 

Berlin, 4. Juni. Das Geihäft auf den kleinen chleſiſchen 
Märkten war überall matt, die Wäſchen größtentheils mittelmäßig 
und die Reduction der Preiſe 15 — . Hier wurden a 
unſeren letzten Mittheilungen vom 22. v. M. noch 300 Etur feine 
ſchleſiſche und poſener Einſchuren, 7500 Ctur. Mittelwollen zu 
ſehr gedrückten Preiſen verkauft. Auch wurden ca. 200 Ctnr. 
Gerberwollen abgegeben. 5 

Breslau, 6. Juni. Die Zufubren zu dem morgen begin⸗ 
nenden Wollmarkte ſind in erſter 2 1 ſtärker wie ſonſt, die Be⸗ 
ſchaffenheit der Wollen läßt indeß in vielen Fällen zu, wünſchen 
0. Auf den Lägern haben bereits ſehr umfangreiche Käufe 
rheinländiſchen, engliſchen, franzöſiſchen und Hamburger Käu⸗ 


üb 
von 


Type weiß, Ioco 483, Ti 494, Yır U 50k, Sr S fern ftattgefunden, bei denen ſich der Abſchlag für feine und ſchön 
F d Eichen nur aut 5 DE 13 96 beste „u 2 
Newyork 5. Juni. (Hur atlant. Kabel.) Schlußcourſe.) e 5. Juni. Anfuhr 2500 Ctnr. Wäſchen mittel⸗ 
BEE ARE Gg er Gele J, mieheigher 8, Meggen ur 6 feel 25 . iir Donmialwolen 8570.30, 
en 3 don 1. Gold 1094, 6 ee kantiche A nieibe 9 1882 ür Scholtiſeiwollen 47—54 , für Dominialwollen 55-70 %, 
1227, 6% Amerik. Anleihe Yr 1885 1184, 1868er Bonds 1197, r feinſte Stammwollen 89 . Käufer waren hauptſächlich 
e e ek a 
n an „Petroleu rt 32, . 96, 14 
8 9. 1 . er ” Schiffsliſten. 
a 5. Juni. (Ye atlant. Kabel.) Petroleum Neufahrwaſſer, 5. Juni 1869. Wind: O. 
raffinirt Kr L San Waere 3 Use 50 ae, WEN 5 7 . Kohlen. 

„ 7. . geben r Min. en 6. Jun nd: W. 

Angekommen in Danzig 4 Uhr. Ae Clauſſen, Danmark, Greenaa; Henrikſen, 
„ A ĩèͤ re TE 
Roggen animirt, 12 weſtpr. do. 71/8 71 Geſegelt: Rasmuſſen, Maria Criſtine; Wulff, Julie; beide 
Re 1 eee 540 au 1% 5 — do. au i 9 nach Norwegen erbeten Bonny Laß, London; ſämmtlich mit 

a af ro 81 . ar 10 5. 90 78 30 /s | Getreide. — Viſſer, Catherine, Bordeaux, Syrup. — Noifeur, 

abel sul... = 118 Hei. . 2% 9 700 Aurelie, Nantes; a . 3 beide mit Holz. 

5 f z en 7. Juni. Wind: NNW. 
m hoher, m|ım 3 5 7995 Angekommen: Carl, Danmark (ED.), Königsberg, Lum⸗ 
uli⸗Auguſt . 17 %% 17% | Ameritaner 87% 87% beide mit Kr Alwine, Swinemünde; Nielfen, Langeland, Faroe; 
5% Pr. Anleihe . 102% 15 al. Rente 56% 567% ide mit Kalkſteinen. — Smith, Harriet (SD.), Middlesbro, 
en e 39] eee e | Oil: „> ede Same (62), Dot SD) Anfterbam, 
taatsſchuldſch. 82% 82% (Wechfelcoursdond. — 6.24% | Jielke, Der Friede Mios: W590, Ford Giode, Hartiepool; Forſter, 
£ 5 x : „Lord Clyde, Hartlepool; Förſter, 
Fondsboͤrſe: fest. ſabella Anderſon, Dyſart; Robertſon, Jane . . le; 
ſſey, Henriette, Alloa; ſämmtlich mit Kohlen. — Söderborn, 
Amtli 9 Sat, beeſegelt "rat, Sach 8 0890, Wotterdam; Arndt 
mtliche Rotirungen am 7. Juni. eſegelt: onjtance .), Rotterdam: 
Beisen mtlige eee Wilhelm, Kiel; beide mit Holz — Alland, Bilder Gotbland. 
en gial und weiß En Br. Getreide. — t, Minna, Rügenwalde, 

e „ Thorn, 5. Juni 1869. Waſſerſtand + 2 3 Zoll. 

a . rn „ 472540 bez. Wind: NW. — Dam: 75 und Aenlich 2200 

7) 7 romab: u 
8g en, or na. CiR Fase gene e e d , 31 18 a 
h 77 7 7 0 o., 0 m 9 2 Y 
Bogen a rich 194-1354 72386404 bez. Weilalomsti, Flatau, do, do., Steffens S. 1 do, 29 — Rogg. 
Erbſen r 5400 loco, unverändert, weiße Futter⸗ , 300 bez. * . Meszama, bo, Goldſchmidts 28 — Weiz 
n . dir Auguſt⸗Septbr. und Sep⸗ Boehlke, Peretz, Wloclawek, do., berf., 1 do., i 
Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6. 24 Dropiewski, 9 1 (rg 1 e 11 ar ge” 
Weſtpreußiſche Pfandb 14 Cr. 4 1 Nleei., 31 Laſt Weiz, — 45 Hafer. 


Vollendung der 21zölligen Zuleitung vom 


ſervoir zur Stadt. 


Bau ehen 


„ [Tödtung durch Unvorſichtigkeit.] In Gottes⸗ 


walde bat 5 
ingen Fran 


Hausboden ihres Dienſtherrn, des Hofbeſizers G, beſchäf⸗ 


Kat, woſelb 
änger 


* Die Arbeiten 
vollendet und ſteht 
Woche bevor. Hr. 


0 
an die Stadt übergeben. 
Von der Brahemündung. [Holz aus Pol 


wärtig 2 auf 
uud Hal folk 
aſt ſollte 
dieſelben bis zum 
täglich mehr 10 aus 
ölger, we 


n ! 
einer, wie gewöhnlich 
trahirt und der eine 


Gegner (C. aus Baden) 


tobt zuſammenſtürzte. 


Börſen⸗Depeſchen der 
gt a. M., 
er 1 


1307 echſel I: 
14 
Anleibe d 1059 65% 
Ameritaner de 1882 


den Bromberger Can 
man glauben, 


Herbſte herauf zu 
Polen 
e die Weichſel 
eſtern konnte man von 
hier Holz vorübertreiben f 
wärts geht ſehr ſtark, bis 
den Canal verflößt worden. 


a 
abwärts 
b 


eringrügi en 


aukant (R. aus 
derart am Halſe, 


6. Ju 


m öfterr. 
Darmſtädter Bankactien 284, O 


er Fröffnungsterm in noch in dieſer 
Baurath Henoch wird die Leitung perssnlic 


ſein wird 


en.] G 
er Weichſel am Einfluſſe der Br = ‚Degen | 
al außerordentlich viele Hölzer, 
hen 5 möglich ein mh 
affen, dabei kommt dort 
n. ge bed fa 


eutender ift die Menge 


na 
ends ununterbrochen 


Morgen? 

en. Die Holztreiberei die Brahe aufs 

eute find bereits 3800 105 do * 
rb. Z. 


ermiſchtes. 
Dual] 800 Corpsſtudenten u wegen 
Made auf 


Kläger con⸗ 
iesbaden) traf feinen 
daß derſelbe ſofort 


Danziger Zeitung. 
r Ber⸗ 
echſel 


Nationalanleihe 553, 


ſterr. Bankactien 720, 


Londoner Wechſel 
err 


968, 5 

ie Anlei 
1 620, Cebit 
eſterr.⸗ franz. Staatsbahn 


* 


Danzig zu gehen. 


war keine Aenderung. Mehl war in meiſten Märkten zu 


— — — 


Br., J bez. 44% 883 Br. 
drehen London Ar Segel je Fr Doaroſe 23 6d, 


Hull ampfer 2s r 500 % Weizen engl. Gewicht. Hartle⸗ 
pool 9s, London 128 6d 15 Load ſichtene Balken ieppe 
35 88 und 15% de La 1 5 Balken. Stettin 5 Dor 
Stück eichene O⸗Sleeper. Oſt⸗Norwegen 9 „A. Beo. der Tonne 


Roggen, 10 I Bco. T 
12 — 2% 8 de Tonne Erbſen. Leer 84 85 er Stück 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


ig, den 7. Juni. [Bahnpreiſe. 

1% 1 % vac Dal. vin 88-88 } 

130/32—133/34% do. von 85 —88 Hr, 

hellbunt 130/131 — 13%34 do. von 

2 — 3 555 u 
ollgew 

130—13%/3% ki D- SORREO7. 


— 


Roggen von 128 — 


Erbſen, von 61—623, ſchöne Kochwaare im Detail bis 64 


Jr. A. 
rſte, Heine 10/8 —110/112 von 51— ; 110/112 
erf e von pr . Ye 7 77 15 große 110, 


oe von 354—37 8% Yır 50 . 


piritus ohne Zufuhr. 

e 5 eng mn aue aber 
orderten heute Sonna och fehlten dazu Käufer. 
15 konnten nur 170 Laſten verkauft Ben, u ee as 


1312 7 472, Sommer: 133/44 72 480, bunt 127/84 . ; 
130% 155 ellbunt 130/14 e. 507, 131/27 510, 5155 och⸗ 
bunt glaſig 13%3, 133% . 520, 132% & 30, extra 185.4 
FE. 540, weiß 128, 1 528, 5 er 5100#. 

gen etwas theurer, 


ar 4910%. Umſatz 15 


1 2.53%, 528, Rage 
5 g 1 105, 100% 1. 5 280, 285 
en. N # Gerfte . 

504 a FR 


1% A 282, 1072 72.304 Ye 430. Weiße Erdſen . 
360, 6. ve 5400 /. Hafer . 207 Yr 3000. Spiritus 
ohne Zufuhr. 

Lo 


ndon, 3. Juni. (Kingsford & Lay.) Das ungünſtige 
lenkte gr auf die . mäßigen Weizen⸗ 
ige Speculanten im Markte erſchienen, gelanı 
vance von 15 ur Utr. auf gelandeten un 
1— tr. auf Weizen für ſpätere Verſchiffung zu etabliren, 
doch im Geſchäft war wenig Leben. — Hafer war in den noͤrd⸗ 
lichen Märkten 64 Ne Utr. und Bohnen in Liverpool voll Is dr 
tr. theuerer, doch in dem Werthe von anderem Feen deen 
eren 
reiſen leichter verkäuflich, die Saite Hasen melden eine 
eſſerung von 6d bis Is und Birmingham 3—4s ee Sad. — 
Die Zufuhren an der Küſte beſtanden jeit letztem Freun aus 
9 3 darunter 3 Weizen, von welchen mit den von letzter 
Woche übrig gebliebenen 6 erg (3 Weizen) geftern Abends 
zum Verkaufe waren. Die Anzahl der Weizenladungen an der 
Küfte ist ſehr reducirt und da das Wetter unbeftändig blieb, 
2 wir einen etwas lebhafteren Begehr, die wenigen Ver⸗ 
ufe die gemacht wurden, waren zu voll 18 Jr Dir, höheren 


Wetter 
preiſe und da e 
es Inhabern eine 


Winiarsli, H. Warſchauer, do. do., Steffens S., 1 do., 11 — Weiz. 
j kowski u. Co 


Derſ., M. Lniski, do., do., „1 do., 
Laſt 25 Schfl. Rogg., 5 26 Erbin. 
Toebbike, Wilczunsti, Nieszawa, Königsberg, 1 do., 5 30 Rogg. 


Wroblewski, Da Wloclawek, do., 1 do — do. 
1 do, 28} 

K. 

3 do do., 1900 S 


Woijak, Bareinsti, Warſchau, Danzig, J. Davidſobhn, 
ER 
er t. w. H. : 
ks, Behrend, Kähne, 3000 67k. Steine. 


e 
Laſt Faßh. 

a Sn leer an ET Te nn 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


om, Angermann, 1 do., 25 Lit. 
Pen e, do., 6 Traften, 1780 St. w. 


22 Baromet.- 
3 3 Stand in | {m Wind und Wetter. 
83 Jar Lin. Ble. 
6012 340,53 16,7 Nördl., ſchwach; hell und wolkig. 
7 8 340,14 12,3 WS W., flau; leicht bedeckt. 
12 339,79 16, WS W., Hau; hell und klar. 
Fondsbörse. 


Berlin, 5. Juni. 


f Staats-Pr.-Anl, 1855 123 bi 5 
ns 


Berlin-Anh. E.-A. |180 bz 
Berlin-Hamburg Ostpreuss. Pfdbr. 


1565 B 
Berliu-Potsd.-Magd. 183 ba Berliner Pfdbr. 90% bz 
Berlin-Stettin 1323 bz Pommersche 3 %do.! 72 bz 
Cöln-Mindener 118 ba Posen. do. neue 4% | 833 bz 
Oberschl. Litt. A. u. O. 1755 ba Westpr. do. 1 1 71 bz 
do. Litt. B. 160 bs do. do. 4% 80% bz 
Ostpr. Südbahn $.-P.| 65 ba do. neue 44% | 88 bs 
Oesterr. Nat.-Anl. | 573 bz Pomm. Rentenbr. 87#bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 67 B Posensche do, 863 bz 
Cert. Litt. A. 400 fl. 92 bs Preuss. do. 864 ba 
Part.-Obl. 500 fl. 97 B Pr. Bank-Anth.-S. 143 ba 
Freiw. Anleihe 97 B Danziger Privatbank 1033 G 
60, Staatsanl. v. 59 1025 Königsberger do. 1051 6 
St.-Anl. v. 1854, 55 935 bz Magdeburger do. 86 @ 
Staatsanl. 56 93% bz Posener Prov. 1014 B 
Staatsanl. 53 85 b: || Dise.-Comm.-Anth. [1203 B 
Staatsschuldscheine bz Amerik. rückz. 1882 873 bz 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 1423 bz Wien öst. Währ. 8T.| 823 ba 
do. do. 2 Mon. 415 6 do. do. 2 Mon.] 82 be 
Hamburg kurz 1514 bz Frankfurt a. M. südd.) 
do. do. 2 Mon. 1505 ba Währ. 2 Mon. 56 26 B 
London 3 Mon. 1b | Petersburg 3 W. bz 
Paris 2 Mon. 81s bz Warschau 8 Tage | 78fbz 


hola, 


czyn ca. 
Neuſtädter Kreiſe dicht bei der Poſtſtation 


und wird noch bemerkt, da 


* 


burt eines munteren Knaben erfreut. 
Neufahrwaſſer, den 6. Juni 1869. 
E. Block und Frau. 
eute Nacht wurde meine liebe Frau Marie, 
geb. Preuß, von einem muntern Töchter⸗ 


chen glücklich entbunden. 


Berlin, den 6. Juni 1869. 
üller f 
Geheimer erpedirender Sekretair 


2528 im Marine⸗Miniſterium. 
15 te heute volljogene Verlobung me Pin 
del, des Fräulein Eliſabeth Maliſchinski 


mit dem Kaufmann Herrn Johannes Dyck in 
Pr. Stargardt, beehre ich mich hiermit anzu⸗ 


zeigen. 5 
Danzig, den 6. Juni 1809. 
; Adolf Gerlach. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Elisabeth Malischinski, 
5 Johs. Dyck. 


F lach langem Leiden ent 90 iel er delle: 
ren Erwachen heute Abend 11 Ubr unſer f 
einziger geliebter Sohn, Großſohn, Bru⸗ 
der, Schwager, Onkel und verlobter Bräu⸗ 
flaam, Hermann Aland, in feinem 
J faſt vollendeten 28. Lebensjahre. 
; Dieſes zeigen wir, um ſtilles Beileid 
bittend, lief betrübt an. 
Danzig, den 5. Juni 1869. 
Die Hinterbliebenen. 


Auction zu Czechoczyn. 

Montag, den 14., Dienſtag, den 15. 
und nöthigenfalls Mittwoch, den 16. Juni 
1869, Vormittags 9 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage er Aufgabe der Pacht der Königl. Do: 
mainen⸗Vorwerke Czechoczyn, Rekau und Breſin 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen, und 
zwar: N 
Montag, den 14. Juni er.: 
19 Stück kräftige Ha Theil ſehr edle und 

werthvolle Pferde, 


70 „ ſtarke große Ochſen. 
8 0 e Kühe und Ferſen veredel⸗ 
ter Race und mehreres Jungvieh. 
1200 „ Schafvieh mit Lämmern, uns reich⸗ 


wollige Negretti⸗ und Billerbecker⸗ 


Böcke. 
20 „ Schweine und ſämmtliches Federvieh. 
5 Dienſtag, den 15. und 
Mittwoch, den 16. Juni erst 
Das ganze vorhandene und gut erhaltene 
Wirthſchafts⸗Inventar mit Maſchinen und Nutz⸗ 
öbeln, Betten und verſchiedenem Haus⸗ 
N x. Für . Käufer wird bemerkt, 
aß Czecho 5 Meilen von Dan 2 
eda 


egt. 
Sichere Käufer können wegen eines zu be⸗ 
anſpruchenden Credits das Nähere in meinem 
Bureau erfahren. Unbekannte zahlen zur Stelle, 
F 
odte Inventarium n einem ſehr guten Zu⸗ 
ſtande befindet. 


Joh. Jae. Wagner, 
Auctions · C us. 


Montag den 42. Juli 1800, 


11 Uhr Morgens, 
wird die erſte Auction über junge, ſprungfähige 


Southdown⸗ 
Vollblut⸗Böcke 


abgehalten; es kommen 30 Thiere zum Verkauf, 
die in Form und Schwere des Körpers voll⸗ 
kommen ausgebildet find. . A 
Jedes Thier wird zum Minimal PBreife von 
3 Thlen. eingefebt und für jedes Mehrgebot 
150 lagen. Vom 1. Juli ab werden auf Bars 
angen ſpecielle Zeugniſſe verſandt. 2 
ern, im Mai 1869. 


M. Weinſchenck 


Beim Unterzeichneten traf ſo eben ein und 


Lulkau bel 
(2163) 


iſt bei ihm zu haben:. 


Die nene Gewerbeordnung 


für den norddeutſchen Bund, für den praltiſchen 
Gebrauch ausführlich erzänzt und erläutert, durch 
die amtlichen Motive, die Erklärungen der 
Bundescommiſſarien und die Verhandlungen des 
Reichstages ꝛc. ꝛc., nebſt den amtlichen Ueber⸗ 
ſichten der bisherigen bezüglichen Geſetzgebung 
fämmtlicher Bundesftaaten. Mit vollſtändigem 
Sachregiter. Von N. Höinghaus. 200 Seiten, 
groß Format. Preis nur 15 Sgr. 

ach auswärts erfolgt frankirte Zuſendung 
gegen Franksſendung von 16 Sgr. in Groſchen⸗ 


marken. 
L. G. Homann, 
+ ö Buchhändler 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 
NB. Auch iſt eine kleine Ausgabe ohne die 
amtlichen Motive Für 5 Sgr. zu haben. D. O. 


Neue eugliſche 


Matjes⸗Heringe 
3 Stück für 2½ Sgr. empfiehlt Rn 
R. Schwabe, - akt 


Engliſchen Steinkohleutheer, As⸗ 


Foal, ſowie Dachlack zum Anſtrich behufs 
uſervirung der Pappdächer empfiehlt 
die Dachpappenfabrik von 
Herrm. Berndis, 
303 Laſtadie 3 und 4 
irca 20 Schachtr. gute Sprengſteine ſind bei 
* guter Abfuhr zu verkaufen. Näh. 
Prauſt im „weißen Krug.“ 2501) 
Ein junges Mädchen wünſcht bei einer ältern 
Dame die Wirthichaft zu fahren oder der 
ausfrau in der Wirthſchaft behilflich zu ſein. 
8 Adr. unter No. 2352 in d. Exped. d. Ztg. 


Gee früh 2 Uhr wurden wir durch die Ge | 


— — 


— 


Schuh und Stiefel-Anzeige. 


Platze und zwar: 


RE ap 
— 


Damenfußzeug. 
Gamaſchen mit Zügen und Lach 
ſpitzen, ohne Lackſpitzen, ferner 
zum Schnüren vorn und an der 


eite. : 
Elegaute Wiener u. Pariſer Modes 
ſtiefeletten in ſchwarz und 


Herrenſtiefel. 
Leichte Sommerſtiefel in Glacc und 
Gemsleder. 

8 mit und ohne Beſatz. 
Kalbleder-, Noßleder⸗, Lac und 
doppelſohlige Stiefel und Ga⸗ 

maſchen zu den äußerſten Preiſen \ 
in ſolider guter Arbeit. conleurten Farben, in Leder und 
Neitftiefel, Waſſerſtiefel. Serge. 
Knabengamaſchen und Stiefel, Hausſchuhe. Goldbronce⸗ und Atlas, ſowie weiße engl. 
Lederſchuhe. Beſtellungen auf Maaß und Annahme jeder Reparatur. 


Max Landsberg, 


ki) 
{ 77. Langgaſſe 77. (2505) 
eee — 


Ich empfehle mein größtes Schuh: und Stiefel⸗Lager am bieſigen 


DDr. er 


0 
N 


3 


4 


Avis für Raucher reſp. Wiederverkäufer. 


Das Cigarren⸗Commiſſionslager 


Danzig, Comtoir: Hundegaſſe 49, 


noch vollſtändig ſortirt, zu Fabrilpreiſen von 7 bis 40 3% pro Mille, ſoll wegen anderer Geſchäfts⸗ 
dae den balbmoöalich t geräumt und deshalb im Mille mit 10 pro Cent und bei Original⸗ 


chen mit 8 pro Cent unterm Breis-Tarif abgegeben werden. 


Sämmtlihe Cigarren find gut abgelagert und von anerkannt preiswerther Qualität. — 


Preis⸗Tarif gratis. — Cigaretten billigſt, pro Pad von 25 Stuck 3 und 73 
a. nach auswärts werden prompt ausgeführt. 
Uhr und von 2 bis 7 Uhr Abends geöffnet. 


J. R. Schweitzer. 


— 


Stoffe für urze e oͤckchen in blau, braun und ftahlgrau, 
Stoffe in Ueberzieher Beinkleider, 

Stoffe für Kinderanzüge von 173 Hr vr. ale an, 
Herren⸗Hüte von 17½ Sor. pro Stück an, 

Shlipſe von 3 Sgr. pro Stück an, 

Unterkleider jeder Art „ fehr billigem Preiſe von 15 Ir, 


Jacden als Beintleider. c 
II. A. Holst, eanggaſſe Ro. 60. 


f König berg i. Pr. 
Die rund Thier chau und Ausſtellung 


Das Comtoir iſt von 9 bis 12 
(2508) 


ſowohl 
(2532) 


und und Sauhoirijönftiher elan gz Geräte, an d G Producte 
€ 


auf dem 


Baulichkeiten werden Freitag, den II. Juni, Vormittags 10 uhr, dem 


rzogsacker in dem neuen Erercirhauſe und den zu dieſem Behufe hergerichteten 
ublikum er⸗ 


öffnet. Omnibuſſe und andere Wagen belfen den Verkehr 71 erzogsacker und. den nach ⸗ 


benannten Halteplaßen Vordere Vorſtadt (3 Sgr.), Stein 
[023 12. Roßg. Markt (2 Sgr.) vermitteln 
Tag 


amm, 


oͤnigsgarten, Schloßplatz. 
eitag. Arbeiten der Preisrichter. Nachmittags Concurrenz der Pflüge und 


anderer — auf det Feldmark von Böttchersdöſchen (neben dem Tragh. Thor.) 


Eintrittspreis zur 
Schluß 7 Uhr, 


rovinzialoThierigan 20 Sgr., zu den anderen Ausftellungen 10 Sgr. 


II. Tag, . Eröffnung 8 Uhr. Vormittags Arbeiten der Grasmäbemaſchinen 
t 


auf der Wieſe des 


ablihements Tivoli und in 
Gewerbsgenoſſen im großen Saale 


des deutſchen Hauſes. Nachmittags 5 


öttchershöſchen. 2 Uhr W ben 
r au 


Ausſtellungsplatz von der Tribüne berab Verkündigung und Uebergabe der Prämien; Si 
lie dee der prämiirten Pferde und Rinder. Die Tribüne ift für 500 Sitz. fi 
plä 


tze eingerichtet, 
1 Sgr., zu den andern Austellungen 5 Sgr. Schluß 7 Uh 
III. Tag, Sonntag, Eröffnung 8 Uhr. 


ribünenbillet 15 Gar, Eintrittspreis der Provinzial⸗Thierſchau 10 
1 hr, 
Nachmittags 4 Uhr öffentliche Verlsoſung von 


Ausitellungsobjecten. (Looſe a 10 Sgr. bis Sonnabend Abend in den Buchhandlungen 


g und an der Caſſe). Schluß der Thierſchau 5 Uhr, der anderen Ausitellung 8 Uhr. 

Montag, Dienſtag u. ſ. w. bleibt Ah auf Weiteres die gewerbliche Austellung geöftn 
Fur die Arbeiten der Maſchinen wird ſpäter ein Stundenplan veröffentlicht werden. 

Ein 

rend ihrer 
Looſe und Cataloge nebſt Plan (21 Sgr.) find an den Kaſſen der Ausſtellun U 

Meſtaurationen auf dem Platze. Au 
beſorgt haben, finden Offerten im Bürcau: Kneiphöfiſche Langgaſſe 26. (25 
5 Die Commiſſion. 


J. A. Der Geſchäftsführer der Ausſtellung. 
Sausburg. 


anzen Dauer koſtet 1/ 


Bekanntmachung. 


W Seitens der unterzeichneten Bank wird zur Kenntuiß gebracht, daß 
, für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen dem Herrn Theodor Lafer 
zu Königsberg i. Pr., Kneiphöfſche Langgaſſe No. 17, die Gene⸗ 
C ralagentur übertragen iſt und daß alle Darlehnsanträge aus dieſem Be⸗ 
J zirke direct an die Generalagentur zu richten find. Anträge, welche 
e durch Zwiſchenperſonen eingehen, bleiben unberückſichtigt, wenn 
letztere nicht durch gehörige Vollmacht ſich ausweiſen. 
X Gotha, 24. Mai 1869. 7 


Deutſche Grunderedit⸗Bank. 
Frieboes. Landsky. 


e 


90 8 05 


el. 


Partout⸗Billet zum Beſuch beider Ausſtellungen wäh⸗ 
lr. — Sämmtliche ei . 
zu haben. — 5 
oncertmufit. — Auswärtige, welche ſich keln Wee f 
) 


5 
9 


5 


e Se 


Bekanntmachung. 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗ Actien⸗Ge⸗ 


ſellſchaft Patria u Berlin, Lanbes⸗ 
e beſtätigt durch Allerböchſten Er⸗ 
aß vom 26. September 1868, hatte in ihrem 
Statut die Verpflichtung übernommen, ihre Ge⸗ 
ſchäfte nicht cher zu eröffnen, bis ſie vor der 
Königlichen Aufſichts⸗Behörde den Nachweis ge⸗ 
führt, daß von der erſten, Zwei Millionen 
Thaler betragenden Emiffion ihres Grundka⸗ 
pitals die Summe von Einer Million Tha⸗ 
lern, oder 1000 Stück Actien à 1000 Thlr., 
nach den Beſtimmungen des Statuts volltändig 
eingezahlt, reſp. belegt ſei. 

ieſen Nachweis hat die Geſellſchaft laut 
Reſcript des Königl. Polizei⸗Präfidiums vom 29. 
Mai 1869 und Entſcheidung der Herrn Miniſter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und 
des Innern, rechtzeitig geführt, wie die Bekannt⸗ 
machungen in den Amtsblättern ſämmtlicher Kö⸗ 
niglichen Regierungen erweiſen, und es eröffnet 
dieſelbe nunmehr ihre Geſchäfte im ganzen Be⸗ 
reiche des Preußiſchen Staats. 

Zu unſerem General⸗Agenten für die Pre⸗ 
vinz Weſtpreußen (mit Ausſchluß der Kreiſe 
Schlochau, Flatow, Conig und Dt. Crone) und 
die Kreiſe Braunsberg, Pr. Holland und Moh⸗ 
rungen vom Regierungsbezirk Königsberg i. Pr. 
haben wir ernannt den Herrn 

Nudolph Lickfett 
in 3 Burgſtraße 6/7, 
welcher zum Abſchluß von Verſicherungen und 
zur Errichtung von Haupte und Special⸗Agen⸗ 
turen von uns ermächtigt iſt. 
Berlin, den 1. Juni 1869. 


Feuer⸗Verſicherungs-Aetien⸗Geſellſchaft 
Patria. 


Der Director 
Scheibler. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung 
halte ich mich und die nachſtehend benannten 
Herren Agenten zum Abſchluß von Verſicherun⸗ 
en für die Feuer ⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
eſellſchaft Patria zu Berlin zu feiten 
und billigen Prämienſatzen beſtens empfohlen. 
Danzig, den 5. Juni 1809. 
Der General⸗Agent der Patria 


* + eimboldt in Mewe. 
„de Payrebrune in Marienburg. 
A. Wronski in Neuſtadt Weſtpr. 
(Haupt⸗Agent). 
C. zellen in Nenfahrwaſſer. 
te 
eſenburg. 
Gottfeied Grönfe In rd 


Ein koſtbares R 


in beſter ＋ der Provinz Poſen, an der 
Bahn und Chauſſee, 1717 Morg beſter Weizen⸗ 
r 18.5 — ei — lic. 
äude, Inventar und Hypo anz vorzüglich. 
Preis pr. on. 63 &. An ahl. 20 Mille Dab 
er v i 


Nähere, wie u ertäuflihe Güter in jeder 
Größe ꝛc., ertheilt Nobert obi in Brom⸗ 
berg, Generalagent verſchiedener Verſicherungs⸗ 
Geſellſcha ften. 


Seebad Weſterplatte. 


Dienftag, den 8. Juni, Concert. A 
fang 4 1155 dnss ar . 
473) Fi. Buchbelz. 


Bähr's Etablissement, f 
7 vormals Kutzbach, in der Allee, 
morgen, Dienſtag, den 8. Inni c. 


Concert des Hrn. Muſikörectoreff 


Friedrich Laade aus Dresden 
mit feiner Kapelle. Anf. 54 U. Entree 24 Gr 


Victoria⸗Theater. 
N den 8. Juni. (Abonaem. susp.) 
weites Gaitfpiel des Fraul. Della und des 
errn Regiſſeur Carl Mittell vom Stadt⸗ 
theater zu — Zum J. Male: Der Freund 
der Frauen, Luſtſpiel in 1 Act von Förſter. 
gum 0 5 Male: Ein moderner Barbar, 
uftipiel in 1 Act von G. v. Moſer. — Her⸗ 
maun und Dorothea. Liederſpiel in 1 Act 
von Weirauch und Kaliſch. — Im Warte⸗ 
ſalon erſter Klaſſe. Luſtſpiel in 1 Act von 
H. Müller. 


Seionke's Etablissement. 
Montag, den 7. Juni: Zweites Gaftfpiel 


der Violin⸗Virtuoſin Frl. Adeline Joſſen 
aus Naucy, ſowie Ei Vorſtellung und 


Concert. — Anfang 7 Us. 


Täglich große Vorſtellung und Concert. 


Mittwoch, den 9. d. M.: 


Moustre- Concert 
à la Wieprecht, 


ausgeführt von vier Militair⸗Muſikchören und 
der Haus⸗Kapelle, verbunden mit Extra⸗Vor⸗ 
2 des Künſtler⸗Perſonals. 

Näheres morgen. 


Commis Ednard Heſſe aus Culm wird 


N 8 ſeinen Auientpalißort aagı- 


zeigen. 
Nudolph Blubm, - 
Matzkauſche Gaſſe No. 8. 


N e 5 = 9 
tebu en 13. Juni d. J.) zu haben 
(2434) * Th. Bertling, Gerber 5 2. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


7 


Se 4 | 
filtergut — 
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